
- 9o -die ich aber hier nicht näher eingchen kann# Die M&mchen 
sind gedrungen, die Weibchen langgestreckt. Es koöacn zier­
liche und sehr schlanke und auch große, robusto Rassen vor, 
je nach dom Wirt, bei dem sic sohmarotzt#

T o  t r n c h r y s i s  ruddii Shuk.
Von 64° n#B# ab duroh ganz Europa verbreitet. -Paokalpo, 
Sau:.lpo# Koralpongobiot, an einzoln^ stohondon Stoinen und 
Felsblöokon, abor auch an Polsvvändon und altoa Holz# In den 
Alpen steigt dioso Art bis 16oo m hinauf# Erschoint frllhor 
als ignita#

T o t r a o h r y s i s  suooinota Li.
Von Südsohwedon und Finnland Äurch ganz Europa verbreitet# 
Sonnigo Hügel boi Wolfsborg, Völkormarktor Umgebung und Prös- 
singgrabon# Kloino, schlanke Art, besucht gern blühondo 
Euphorbien#

T 0 t r a 0 h r y s i b sybarite: Först#
Übor ganz Europa bis 62° n#B# vorbroitet# Südl#3t#Paul#Auf 
altem Holz# Nur in oinem einzigon Stüok bis jetzt orhcltcn# 
ITaoh Trautmann sitzt sic häufig an Stoinblöokon, wo dio 
Osmia oaomontaria nistot#

T o t r a o h r y s i s  fulgida Li#
Vorbroitot übor das gomäßigto und südl#Europa. Wolfsberg und 
Iloralpongobiet (Gumitsoh). In einigen Exemplaren erbeutet#
An sonnigen,südlich gologonen Hängen duroh Sohöpfon# 
Chr.fulgida ähnelt in Größe und Soulptur sohr der ignita* 
Unterscheidet sioh aber sofort duroh das blau- oder Tdolott- 
gefärbte 2#Tergit dos Hintorlcibce#

a3Bgaesssssae=s3;g:ac8a»sgS5a8s;ss=a:3iassga«Bsessg=ssaasacgaasacta:scgtaag>catg8«8C8Bgwim5esasss====s=
' Doilophila vosportilio in Kärnton. 

rVon Julius R c i n i s o h #

Zu den scltenoron Arton aus dom Gonus Doilophila Oohs# gehört in 
Kärnten dor schöno Sohwärmor Doilophila vosportilio Esp#f dor Piedor- 
maussohwärmor oder Woidoriohschwärmor# Dor Altmeistor untor don Kärnt- 
nor Fauniston, Gabriel H ö f n 0 r , hat in soinom Faunonvrork "Dio 
Sohmot tor lingo Kärntens", erschienen im Jahrbuch dos naturhist.Landos- 
museums, 27#Hoft (1905)#borichtet, daß dio Raupe diosor Sphingido boi 
Möderndorf im Gailtalo gofundon worden ist und das Vorkommen noch boi 
KÜhnsÄorf in Untorkärnten wogen dor dortigen Häufigkoit dor î itter- 
pflanzo vormutot worden darf# Leider enthält dio Ausgabe Höfncrfs kei-
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non Hinweis, oh einor der damaligen Sammler die Raupen aus Mödern- 
dorf sur Zucht verwendet hat, um so in den .Besitz diesor sohönen 
Schwärmer zu kommen* Höfner selbst hat im Gailtale nie gosammelt und 
kannte die Gailtaler Schmetterlingsfauna nicht aus eigener Anschau­
ung« Aller Wahrscheinlichkeit nr.ch stammto obige Poststellung aus 
dem reichen Beobachtungssohatze des um die Erforschung der Kärntner 
Insektenfauna verdienten Prof, P r o h a s k a ,  der damals nah in 
Graz wirkte und Kärnten nur fallweise bosuchcn konnte* Im I.Nachtrag 
zur Arboit Höfnerfs (erschienen "öarinthia IIH, 1911,Nr. 1 und 2) 
erhalten wir orstmalig einwandfrei davon Kenntnis* daß dioso Schwär* 
merart 3nde August in Prantschrxh bei Wolfsbcrg von Höfner am elok- 
trischon Lichte gefangen wurde. Gleichzeitig wird die Vermutung aus- ' 
gesprochen, daß im Lavanttalo eine andere Epilobium-Art als Puttor­
pflanze der Haupo in Betracht kommen könnte, da Epilobiua Dodonaoi 
im Lavanttal nicht vorkomme, Es ist ber anzunehmen, daß bei dom 
entwickelten Plugvermögen dieser Schwärmorart auch ein Zuflug in Be­
tracht kommen konnte.

Bis zum Jahre 1933, also über zwei Jahrzohnto, liegen nu$ über 
das Vorkommon von D,vosportilio Esp. in Kärnten koinorloi neue Nach- 
richton mehr vor» Josef T h u r n e r  in Klagenfurt, der sich um die 
Erforschung dor Kärntner Sohmetterlingsfauna so große Verdienste er- 
worbon hat, sohonkto auch dem Kärntner Unterlande soino Aufmerksam- 
koit und hat auf den Hängon zwischen Miklautzhof und Rech borg die 
Spuron dieser Sohmettorlingsnrt gefunden, ohne jedoch solbor in den 
Besitz von ImagincBzu kommon; die Raupen waren in dor vorgeschritten^ 
JJxhrcozeit - es war Mltto August - bereits zur Verpuppung geschrit- 
ton und nur das Vorhandensein der typischen Bxkromcnto unter den 
Futterpflanzen hatte noch ihr Vorkommen verraton, J#Thurner hat da­
rüber in der "Carinthia II" aus dem Jahre 1933 (Jahrgang 112 und 113* 
Seite lo3) unter dom Titel "Sechzehn für Kärnten nouo Paltorartcn 
und sonst bomorkenswerte Lcpidoptcrenfundo der letzton Zoit* be- 
riohtot# In den folgondon Jahren wird es wiodor still um diesoArt,

Am 8*August 1935, es war ein herrlicher Tag, überschritt ich 
am frühen Vormittag die Grießbrüoke in Pcrlach, Auf dom Brückcnkan- 
dolabcr orbliclfc ich einen auffallenden Schwärmer, Da ioh kein Tö_ 
tungsglas zur Hand hatte, suchto ich meine Wohnung auf, um dann wie­
der zur Brücke zu gehen und don Schmetterling he runterzunehmen. Zu 
meiner größten Prcude war cs D.vesportilio Esp,, was ioh sohon beim 
orston Anblick vormutot hatte, Es war ein weiterer direkter Naohwois 
diesor Spocios in Kärnten, Ebenso, wie das von Höfner in ITrantschach 
erbeutete Tior, hat auoh das von mir erbeutete Exemplar dor zwoiton
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Generation angehört. Ob die Larven dieser Tiere- im gleichen Jahre 
noch zur Verpuppung kommen, ist eine offene Präge, Sicherlich be­
steht ~bor dazu noch die Möglichkeit.

Der Fund diosor Art veranlaßte mich, in den folgenden Jahren 
nach dun Raupon dieses Schwärmers Ausschau zu haiton, zumal ich 
die Puttorpflanzo (Epilobium Dodonaei, Rosmarinblättriges V/cidon- 
röschen) sowohl am Bahndamme zwischen Perlach und Unterborgen in 
geringerer Zahl gefunden hatte, als auch zahlreiohe Vorkommen auf 
dom Grieß des Loiblbaches, besonders gegen seine Mündung hin, fcst- 
stellto. Bio Pflanze wächst zumeist zerstreut auf der weiten Go- 
röllflächo, Dor Forlacher Grieß ist ungefähr 2 km lang und stellen­
weise im mittloren Teil fast 2oo m broit. Im Hochsommcr ist er eine 
ruhige Stoinwüsto im Kleinen, über der manchmal fast unerträgliche 
Hitze brütotf im Herbste dagegen, wenn die schweren Rogonfälle ein­
tret en, dio das Ansohwollen der Karawankenbäohe im Gefolge haben, 
kommt das Goröll in Bewegung, zumal der Dach im Zugo einer einzi­
gen Rcgenporiodo auch wiederholt seinen Lauf ändert, Y/ievlolo pup­
pen dieses Sohwärmors mögon wohl zerrieben werden? Das Goröll be­
steht größtenteils aus Kalk, nur hin und wieder stößt man auf 
Zolenioa Porphyr# Auf dor Suche nach Raupen von D.vespertilio Esp* 
habe ich nobon mancher Alpenpflanze, die m?n sonst nur in den obo- 
ren Regionen dar Karawanken findot, einige .wärmeliebonde Tierarton 
fcstgoatellt# Dio Maucroidechsc, Lacorta gi^ralis, ist keine selte­
ne Srseheinung# Zwei tormophile Heusohrecj&rtonj Sphingonotus 
coeriiTs.. ,:io ti» und Tottix türki Kraus, boVÖlcrn dio Goröllfolder^
Die viclon Trichter von J^rmbleon fortoicarius La finden wir an 
ruhigeren, fo ins “indi goren Stellen. Dor Ooloopterologo hat dort 
bosonderö unter den subbrran lebenden Arten manchen bemerkensv;
Pund gemacht# Auoh dio Bauton von Öhalicodoma muraria sind dort 
an größoron Stoinon zu finden. Aus den Büschon am Ufer klingt das 
Zirpen von Ephippigora vitium im Spätsommer. Im Gegonsatze zu den 
Artmerkungon Dr.H. H e  b o l  *s im B o r g o fs Sohmottorlingsbuoh 
(9. Auflage, Solto 93) fand ich auoh fast orwaohsono Raupen im 
wärmsten Sonnensohein direkt auf den Halbsträuohern dor Puttor- 
pflanzo. Nur in oinom einzigen Palle konnte ich eine verpuppungs- 
rcifo Raupe unter einem Halbstr^uoh finden. Zumeist zeigen dio Ex­
kremente dio Anvroßenhoit der Raupen an. Um kleinere Raupen zu fin­
den, bedarf os gründlichsten Suchcns. 0b\7Ohl ioh duroh Jahro ver­
einzelte Raupen fand und mich mit der Peststcllung dos Vorkommens 
bognügto, sammelto loh im Jahre 194o oin halbes Dutzend oin* um 
sie weiter au ziehen# Dio Raupen tfurdon auf goräumigo Gläser ver­
teilt, der Boden dor Gläser mit grobem Kalksande bestreut und die

- 92 -©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Larven täglich zweimal mit frischem Butter versorgt,. das schnell 
und in größeren Mengen gefressen wurde. Auffallend war die beson­
dere Vorliebe der Raupen für die Blüten. In der Hegel wurden die 
Blüten zuerst gefressen* Auch im Freilando wurde diese Tatsache be- 
obac'- Die Gläser waren auf dom Balkon meiner Wohnung dem voll­
sten Sonnenlichte ausgesetzt* Die Hitze erfuhr durch den Reflex der 
Wände und des glatten Betonbodens eino wesentliche Steigeruög« Die 
Verpuppnimg erfolgte in ähnlicher Weise, wie sie von D.euphorbia !>* 
bekannt ist, Im Herbste des ^iMchen Jahres schlüpfto kein Palter 
mehr, Die Gläser mit den Puppen blieben auch den Winter über zwi­
schen dor jüre und waren so der stärksten V/interkälto

Bino Besprengung des Bodens der Zuchtgläser wurde nicht 
vorgenommon, Mit dem Eintritt des milden Frühlingswcttors nahm ich 
dio H-.ppcn aus don Gläsern, um sie auf Sand im Sch lüpf kosten untcr- 
zubringen* Ohne jeden Verli1 ^"hlünften nun zwischen dem 1® und
16» Juni 1941 di;. Im- die in morp^oT otri «eher Hinsicht
nichts zu bemerken ist5 die Tiere gehören ausnahmslos dor Forum 
nominata an. Es waren die ersten Exemplare, die bis dahin aus 
Kärntnor Raupon gozogen worden waren* Herr JeThurnor hat moinon 
Fund in seiner Arboit rfEi& neuerlicher Beitrag zur Schmetterlings- 
fauna (Carinthia II, 127,Jahrgc?1937)rpubliziert0 In derselben* Ar­
beit ist auch oin Nachweis durch Gornik für Prävali angeführt, ^

In den folgenden Jahren überzeugte ich mich noch cinige- 
male vom Vorl:"*"'3 in der Raupon dieser Schwärmorart auf dem Fer- 
].nnv - qS9 Sicherlich ist die Art im Rosentale wciiPyerbroitot# 
da sich dio Futterpflanze auch auf dem Grieß dos V/aidisch-Baches 
und in einer Gl ton Schot 'zotrtv. be vor dem Bahnhof Roocnbach beson­
ders zahlreich vorfindet, wie überhaupt die weiten Schottcrfeldor 
der vielen Karawankonbäche die gleichen fannistischen und oekolc- 
giochcn Verhältnisse zoigen, wie wir sic vom Forlachor Grieß kennen

Ĵine besondere Vorliobo für die zarteren Toilo dor Futter­
pflanze haben Ziogon, Boi dem hohen Stand dor Ziegenhaltung, die 
wir besonders in der Kriegs- ?md Nachkriegszeit zu verzeichnen 
haben, wird wohl mancher mit Eiern dieses Sohwärmers besetzte 
Trieb von Ziegen verdaut und auch die Vorbreitung dor Futter- 
pfl. nzc gehemmt werden.
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- 94 -
D.voopertilio Esp* ist huutc auch von K a u  für Villr.ch- 

für Anlach und Jorg von Sterzl unS^̂ ftlklautzhof von Eofffciann 
nachg^wioscn. (Sonderheft X der Carinthia II, 1948, Seite 45)

A n h a n g .
Der seltene Schwärmer Dotlophila hippophaos Eap. (Haftdorn- 

Schwärmer) wurde in Kärnten durch einen Pang Lederer*0 bei 
Illagonfurt nachgewioscn (Höfner*s Arbeit: "Die Schmottorlinge 
Kärntens11, Seite 54# Nr. 168), Thurner weist darauf hin, dc.ß 
sich bei dom Fund Lodorer’s nur um eine Vorwechslung oilor um ein 
von weither zugeflogcnos Tier handeln könne und führt deshalb 
dio Art in seinem Fauncirwerk (X.Sonderh.d.Carinthiü IIf 1948) 
für Ilirntcn nicht an.

Da Lederer ein so angesehener und erfolgreichor Scramlor von 
Lopidoptoren war, ist nicht einzusehen, daß ihm ein Determinanten 
fehler unterlaufen sein könnte, schon deshaib nicht, weil Led ;rar 
sicherlich genügend Vcrglcichsmatorial in Wien zur Verfügung 
hatte und er mit vielen bedeutenden Entomologen scinor Zeit i.- 
Verkehr stand» Trotzdom bestreitet Thurner im Gegensatz zu 
Dr. Robol und G.Höfner die Zugehörigkeit dieser Schwärmcrart zur 
Kärntner Gr o ß sohmc 11 e r 1 ings fauna P

In der Zeitschrift der Wiener Entpmolog.Gcsellschaft, 1 9icah:: 
gang (1934|S*5) führt Thurner in einer Fußnote seiner Arbeit 
"Y/cr woiß etwas?” an, daß F.Gornik D.hippophaoß Esp. in Prävali 
im _!ärntncr Unterland gefangen hat.̂ 2, Prävali liogt in clem T* il 
Kärntens, dor nach dom Friedensvortrag von S. G. an Juguslav.fiel

Da die Futterpflanze dieses Schwärmers (Hippophao rhamnoie.L 
Gemeiner Sanddorn) im Hosentalc an manchen Stellen des sandig 
Drauuforo gar nicht selten ist und ein beinahe undurchdring.1 ̂ 
größerer Bestand diesor Pflanze auch auf dom Fcrlachor Grieß an 
dor ITäho der Eisenbahnbrücko vorkommt, besteht durohauu die Wahr­
scheinlichkeit, daß D.hippophaeo Esp. auch im Roscntal heimisch 
sein könnte. Ich habo durch Jahro viel Zeit darauf verwendet7di: 
Haupen dieser Splingido zu suchen. Bi3 heute ist dieso Mühe 1:5.- 
dor ohne Erfolg geblieben. Ich bin jedoch davon überzeugt, da£ 
D.hippophaos Eap. jahrweise auch im Roscntal vorkommt, wenn auc;: 
in den letzten Jahrzehnten unter den Funden Dodererfs undGf̂ r»*1" 
nichts über die seltene Art in Kärnten bekannt gewordon ist.

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nachrichten-Blatt der Fachgruppe für Entomologie des
Naturwissenschaftlichen Vereins für Kärnten. Beiblatt zur Carinthia II

Jahr/Year: 1949

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Reinisch Julius

Artikel/Article: Doilophila vosportilio in Kärnton 90-94

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20685
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37039
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=190107

